
Querschnitt
Zeitschrittenschau Gegenwartsiragen

Iie Christen wünschen, 1n der heilıgen Eınung, eıne Bewegung, eın Akt Die 5Sym-Gemeıinschaft der Eucharistie leben Wır bolhandlung zıeht mıt dieser ort-Tat
SIN nıcht vereinzelte Pılger, die siıch des Herrn die Feiernden 1ın den göttlichenLiebesraum hınein.fällig einer Kreuzung begegnen un:! die Eıne Gott-Mensch-
sıch entschließen, eın Stück Weges geme1n- Einheit entsteht, 1n der der Mensch „der
Sa wandern. Wır wollen Glieder des öttlıchen Natur teilhaftig“ wırd un ott

Gottesvolkes se1ın, das Christus ın 6r Menschen Schicksal als se1ın eigenesseıner Kırche gesammelt hat un: das übernimmt. Dıie Anwesenden treten mıt
unter der Leıtung des Geıistes 7 Reich dem Herrn ın engste Verbindung. Der e1n-
se1ınes Vaters tührt Wır mussen ber test- zelne ıst betroffen, ber eben nıcht als e1Nn-
stellen, da{ß das Zeichen der Einheit gebro- zelner, sondern als eıner, der 1n der Gemeın-
chen iSst; WI1Ir kommuni1ziıeren nıcht mehr schaft der Feıernden un VO ristus
selben Tisch Wır leben ber uch nıcht Angesprochenen steht Christus ermöglıchtmehr 1ın eıner Zeıt; jeder seıne Kampf- durch dıe Eucharistie die Realisierungstellung bezieht w1ıe Kınder, die sıch streıten dessen, W as der Christ durch die Taute iıst.
und rufen: „Er hat angefan E Wır Im Vollzug der Eucharistie wırd uUuNnseTrTe
kümmern uns nıcht mehr 4S Wıssen, Christus emeınschaft eıb- und blu tvolle
w1ıe die ITrennung angefangen hat; sondern Wırklıiıch eıt:; WIr haben teıl hm, WIr
WIr fragen; w1ıe WIr S1€ beenden können. sınd 1ın ihm Das Corpus ecclesiae und der
Wır wünschen dıe Eınheıt: und WIr wıssen, „Bund“ werden 1m heiligen Mahl ZUr
dafß dem Tag, dem WIr alle - etzten sakramentalen Vollendung DDr
iNnen kommunizieren können, dıe FEıinheit führt; ott und Mensch werden verbunden,
vollbracht ıst. leben ın eınem Ver-bund Der Wiırkende ıst
(Bernard Botte, Communtio Sanctorum, Christus durch seınen Geist. Das Sakrament
Quest. lit et paro1ss. )2—1972—-259,) bliebe eın außeres Tun, wenn der HeılıgeGeıst nıcht tätıg würde. Er ist der Kataly-

satfor der Eınung, ıst die Bewegung rAtwE
Gemeıinschaft. Ausdruck für diese Wirk-Das erınnernde Gedächtnis JesusChristus erhält ın der Gemeıinde seıne be- samkeıt ıst dıe klese, die als Streitpunkt

sondere Intensıität, WeNnNn 1m Zeichen 1n bezug autf dıie Wandlung ausscheiden
mu{fß, weıl des Gelistes Wiırken nıcht dieseun 1m deutenden Wort geschieht. Das uUu11l$s ZUuU Zıel hat; sondern dıe Einung selber,VO ott geschenkte Heiıl geschieht nıcht

1U  e punktuell 1n dem Au enblick der Sa-
für die als inneres Prinzıp der Heıilıge Geıst

kramentenspendung, 50 CIMn ann sıch auf jeden Fall ANSCHOMMEN werden mu{fß
überall 1m Zusammenleben der Menschen Weber, Eucharıistie Sakrament der

Christus emeinschaft, 1E T’heologıe unereignen. Es iıst Aufgabe der Gemeinde, 1L0sop e 48. Jgg; 1973 Z1n Wort und Zeichen ZU Ausdruck
bringen, Was dauernd 1m Leben der Ge-
meınde, 1im Leben der Mıt jeder, 1m Leben Die Tatsache, dafß die Ordensleute alsder Menschen ın der Gesel schaft geschieht. Getautte un Gefirmte 111 communıtateDie Gemeinde tejert dıe Erlösung der
Menschen und der Welt S1e eın Zeichen, PTrOo Ecclesia“ leben, bedeutet, da{fß das allge-
dafß dıe Welt ott gehört. Im meıne Priestertum sıch Ww1e€e für alle Christen
Vollzug der Sakramente mu deshalb uch uch 1ın den el; 10sen durch eıne tätıgeTeilnahme Ku un! den Sakramentenalles ZU Ausdruck kommen, W as die (Je- verwirklichen mu{fS; werden S1€E Mıt-meıinde bewegt, W Aas S1€e erarbeıtet un be- arbeitern Christi eım Erlösun swerk. Eswirkt hat, s1e chuldi geworden ISt,
S1€e ratlos ıst un resignıert hat Dıie Ge- 1st Ö An VOoO den christlichen Wır liıchkeiten
meınde artıkuliert ın Wort und Zeichen, ınsbes. der Liebe) durchdrungene Leben, das
W as das Christuserei N1Ss für S1e bedeutet. die Ordensleute ın der Kratt des eıstes

lebendig un! wırksam mıt dem Hohen-Dabei ıst dieser Vollzug der Sakramente
nıcht 1L11UT eın TIun der Gemeıinde, sondern priester Christus verbıindet. Die Lebens-
ist gleichzeitig die Artıkulation der Or-

weıhe der Reliıgiosen erreıicht iıhre gröfßte
kommenden, der Gemeinde geschenkten Dichte 1n der Eucharistie. Darın eschieht
Liebe Gottes. 1m Zustand der Pılgerschaft die tiıe SIiE Ant-

wort 1n der Gestalt des sakramentalenRed Von der Pfarrei ZUY Gemeinde. Dıa-
konta 71973 2203 Opfers, w1€e s1e eın Christ 1n der Liebe AT

dreifaltigen ott geben ann Es ıst 1es die
Antwort Christı elbst,; mıt welcher sıch dıe
Ordensleute durch dıe Lebensweihe ıhrer

Eın Sakrament ıst eın statıscher Block, Gelübde verbinden. Jedesmal, WECNNN derder VO Menschen hingesetzt wiırd, sondern Religio0se die Eucharistie mıitfeiert, bekommt
eın Geschehen. Gemeinschaft, die 1m oll- seıne ott übereignete Exıstenz 1ın der Kıirche
ZUg der Eucharistie ertahren wiırd, ıst eine 1n der Einheit miıt Christus eıne (gl



Wirklichkeit.
Lebendigkeıit un eınen tieferen rad der für Kiınder VO: Kleiner (1968), VO der 167Belgischen Bischofskonferenz EF3

YLACCA SDB, Fondamenti lıturg1co VO der Bischotskonterenz der BR  w (1970)
sacramentalı delle forme dı „vLta dı CON- und thematische Texte AaUS Spanıen wI1e:
sacrazıone“, ın 1ULSta liturgıca PEF Engagement der Christen für die Er-
PQ SE $$.) bauung eıner Welt Gottes Gegen-

wart suchen Erlösun
Freundschaft un Brüder ichkeit.

als Befreiung
In der Vermehrung eucharıstischer Gebete (Phase, Rev. bım de Dast. lit Barcelona,

g 1973 Nr. 7 a DEZ 247—284.)ach dem etzten Konzıl sıeht Jose Aldazabal
(Centro Sales Barcelona) eın posıtıvesPhänomen. Dıie christlichen Gemeıinden
suchen eiıne iıhrem Verständnis besser
pafßte Ausdrucksweise; die 1er ottiziel Die Sakramente siınd zweıfellos Symbole.
anones sınd VO einem lıtur iıschen Analysıiert INa diese miıt den Methoden der

Linguistik, ıhren semi0ologischen Gehalt„ Technizısmus“ gepra e bedienen G1 eıner erheben, ergeben sıch reı Möglichkei}en :NZU anglıchen Begriı flichkeit, die uch in eın 5System der Programm VO: SCALIEINder bersetzung VO der lateinıschen enk- konkreten, vielfältigen un verschiedenenwelse nıcht wegkommt; C ist z heR legıtım, tren LICNdafß Völker w1ıe die Afrıkas der Gruppen Verwirklichungsformen
wı1ıe die Jugendlichen der Kulturen Ww1€ die eiınen mehr synchronen als diachronen PA1-

Sahs suchen den Rıtus als eıne systema-amerıkanıschen (um EFE einıge Beispiele tische Ganzheıt betrachten, deren 1nnnaufzuzählen) aut iıhre Weıiıse das Christus- 1n iıhrer Struktur selbst enthalten istere1gn1s iın Glaube un Leben ertfahren Amaladoss, Semiologıe et sacremenun: auszudrücken suchen. Aldazabal La Maıson-Dieu 11714 DZg F3bringt als Beispiele einıge Übersetzungenund Kkommentare Kanonentwürten E Kleiner, Kom — Anselmo

Berichte
Liturgische Nachrichten au der Schweiz

Das EuNuEC Zürcher Kırchenbuch
uch der protestantıische Gottesdienst ıst ın Bewegung. Das gilt uch VO den Retor-

mierten, die katholischerseıts allzulan als SOZUSagßcCN alıturgische Gemeinschaft betrachtet
wurden. ber 111.A)}  - hat diese Entwiıc lung be1 uns och aum Zur Kenntniıs 28Darum wıdmet der Frıbourger Lıitur 1ewıissenschattler Proft. Baumgartner dem
„Zürcher Kırchenbuch“1 1n der ABC weızerischen Kirchenzeitung“? eıne längere analytı-sche un kritısche Besprechung, ın welcher immer wıeder auf Parallelen miıt der Liturgie-Konstitution des Vatıcanums un die nachfolgenden Liturgieerlasse hıinweıst.

FEın Arbeitsbuch mLE Modellgottesdiensten
uch be1 den Retormierten IS# heute der Gottesdienst selbst ÄSM Problem geworden,stellt sıch die Frage ach der Möglichkeit und dem Wesen des christlichen Kultes überhau

Als die Synode der evangelısch-reformierten Kırche des antons Zürich 1960 beschlofß, A
Kıirchenbuch VO 1916 en wurde deshalb den Gemeinden zuerst eın Entwurf® ZA11

Erprobung ausgehändigt. Die Liturgiekommission kam ber Z Entschlufß, eıne völlıgeNeukonzeption erarbeıten. Man entschlofß sıch AT Herausgabe VO Gottesdienst-Mo-
dellen „Diese Muster sollen den Ptarrern und Gemeinden als Handreıche dıenen für die
Erstellun JE eıgener Formulare. Es lıegt demnach 1n der Absıicht der Vertasser, die schöp-terische atıgkeıt der Gottesdienstverantwortlichen ANZUTFESECN.,

Das Arbeitsbuch enthält Formulare für Predigtgottesdienste un Je tür Abend-
mahls- un Taufteiern.

Kırchenbuch. Ordnungen un Texte für den Gottesdienst der Gemeıinde. Herausge-geben VO Kirchenrat des Kantons Zürich HG 304
Jg 141 408—410, 430—432, N a E N
Zürcher Gottesdienstordnung. Entwurt eıner Ordnung für den Gottesdienst Hg

VO Kırchenrat antons Zürich (Zwinglı Verlag Zürich-Stuttgart FF
Baumgartner (abgk B) B 408


